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See neue deutsche Weltrekord
Segelflieger Schmidt landet nach über 37 Stunde«

WB. Korschenruh , 4. Aug. Segelflieger Schmidt ist
gegen 20  Uhr gelandet, nachdem er über 37 Stunden in der
Luft war.

Bei der Landung wurde Schmidt durch die Vertreter der
Behörden und die sonstigen Anwesenden mit stürmischem
Jubel in Empfang genommen, einem Jubel , der jedes Wort
aus seinem Munde unverständlich machte. Der Weltrekord-
stieger äußerte sich auf Befragen , daß er keineswegs die Absicht
gehabt habe, bereits um diese Zeit zu landen . Vielmehr sei er
der durch Zeichen gegebenen Aufforderung des Lnftsportver-
bandes gefolgt.

Schmidt machte einen angesichts der überstandenen Stra¬
pazen auffallend frischen Eindruck. Seine Kameraden trugen
ihn ans den Schultern nach dem Fliegerlager , wo er vor dem
vom Ostmarkenrundfnnk ausgestellten Mikrophon einige Worte
sprach: „Ich hatte noch mehr vorgehabt, aber mir wurde ge¬
winkt und ich gehorchte." Der Flieger erklärte, er habe ange¬
sichts der Höhe wundervolle Eindrücke mitgebracht. Mond¬
schein und Sonnenaufgang bildeten ihm den Höhepunkt seines
Erlebens ans dem tagelangen Fluge. Der Nachtflug sei für
die Augen recht anstrengend gewesen, da er ohne Brille habe
fliegen müssen.

Einem Mitarbeiter des' WB . erklärte Schmidt, er sei sich
noch nicht darüber schlüssig, ob er sein philologisches Studium
fortsetzen, oder zum Fliegerbernf umsatteln werde. Schmidt
wird voraussichtlich morgen vor dem Mikrophon der Drag
zur deutschen Oeffentlichkeit sprechen.

Die sonst so stille Gegend war vor Sonnenuntergang das
Ziel zahlreicher im Auto und auf Motorrädern ans Königs¬
berg und aus der Provinz herbeigeeilter Gäste, die mangels
anderer Möglichkeiten im Fliegcrlager Korschenruh Erfrischun-

WB. Berlin , 4. Aug. Gestern sind der Chefkorrespondent
des Scherl-Verlags, Christoph Schepky und der Wiener Ver¬
treter der „Münchener Zeitung ", wegen ihrer Berichterstat¬
tung über Oesterreich, verhaftet worden. Unter den Verhafte¬
ten befinden sich weiter der Berliner Mitarbeiter der „Ger¬
mania" in Berlin , Gilbert in der Mauer , der in Scefeld im
Büro in Haft genommen worden ist. Die Wiener Blätter
bringen diese Verhaftung mit der Aufdeckung eines angeblichen
nationalsozialistischen Werbelokals in der Brandstätte in Zu¬
sammenhang. Da Schepky reichsdentscher Staatsangehöriger
ist. hat die deutsche Gesandtschaft an maßgebender Stelle be¬
reits nachdrücklich interveniert.

Ueber das Schicksal der Verhafteten ist noch nichts er¬
schienen, Ihr Vorsitzender der Vereinigung der reichsdentschen
Berichterstatter in Wien, Dr . Hartmeyer , hat im Präsidium
des Bundespressedienstes Nachforschungen angestellt.

Außerdem sind noch verhaftet worden der Zahnarzt Dr.
Herbert Schneider und sein Assistent Dr . Dietz. Der ebenfalls
verhaftete Rechtsanwalt Wächter ist wieder auf freien Fuß
gesetzt worden.

Ausweisung mißliebiger Ausländer
WB. Berlin , 4. Aug. Nachdem in Oesterreich erneut eine

Deutschenverfolgung eingesetzt hat , hat 'das Geheime Staats-
Vvlizeiamt seinerseits eine Anzahl Oesterreicher, die sich in
Deutschland als mißliebige Ausländer betätigt haben, ansge¬
wiesen.

Zu der Mitteilung über die Ausweisung einer Anzahl von
Oesterreichern in Zusammenhang mit den Dentschenverfol-
gungen in Oesterreich hören wir noch, daß nicht anznnehmen
ist, daß damit die deutscherseits ergriffenen Maßnahmen ab¬
geschloffen sind. Sollten in Oesterreich die Deutschenverfol-
gnngen fortgesetzt werden, so ist damit zu rechnen, daß gege¬
benenfalls in weiteren Fällen entsprechende Gegenmaßnahmen
gegen mißliebige Ausländer ergriffen werden.

Pollzeimatznahmeu selbst am Grabe
WB. Innsbruck , 4. Ang. Anläßlich des Leichenbegäng-

msses des von einem Hcimwehrhilfspolizisten erschossenen
Utwnalsozialistischcn Gasthofbesitzers Kantner kam es zu Zwi-
Aenffillen, als ein von den Parteigenossen und Freunden des
-Loten gewidmeter Kranz ans die Bahre niedergelegt und
vnnge Abschiedsworte gesprochen werden sollten. Die Gendar-
wene nahm einige Verhaftungen vor und verhinderte , daß
""ch der Trauerfeier das Horst-Weffel-Lied gesungen wurde.
^Uich eme Zusammenkunft der Trauergäste nach der Leichen¬
feier wurde nicht gestattet.

Eine italienische Stimme gegen srauzöfisch-englische
Juteroentiausabfichten

WB. Rom, 4. Aug. Die Erörterungen in der französi-
in der englischen Presse, in denen von der Mög-

ncyien eines gemeinsamen Schrittes bei der deutschen Regie¬
rung wegen gewisser Vorgänge in Oesterreich gesprochen wird,
veranlaßen den Pariser Korrespondenten der viel gelesenen
-Luriner „Stampa " zu einer scharfen Ablehnung solcher Me¬
thoden, dw nach dem Abschluß des Viermächtepaktes nicht
mehr kn dre Zeit paßten. Diplomatische Initiativen , Schritte,
Proteste nsw. seien Dinge, von denen man besser nicht leicht-
wrng spreche. Man lebe nicht mehr im Jaüre 1922. Nach der

gen erhielten. Die einzige vorhandene Fernsprechgelegenheit
war stark in Anspruch genommen.

In den letzten Runden flog Schmidt viel höher, als die
ganze Zeit vorher , und zwar durchschnittlich 200 bis 300 Meter
hoch. Die Verkehrsmaschine der Dern -Lust kam aus ihrem
Fluge nach Berlin über das Fluggelände Korschenruh und
zog zu Ehren des Segelfliegers Schmidt eine Ehrenschleife.
Die Insassen winkten ihm zu. Die Leistung des Segelfliegers
ist um so höher zu bewerten, als es fast die ganze Nacht hin¬
durch geregnet hat , in den Morgenstunden sogar ziemlich
heftig.

rlr

Reichskanzler Adolf Hitler hat an den Segelflieger Schmidt
nach Korschenruh bei Königsberg folgendes Telegramm ge¬
sandt : „Ich beglückwünsche Sie zu Ihrer unerhörten Lei¬
stung. Adolf Hitler ."

Die amtliche Mitteilung über den Weltrekordflng
WB . Königsberg, 4. Aug. Die Fliegerlandesgruppe Ost¬

preußen teilt amtlich mit : Der Kömgsberger Student Kurt
.Schmidt, wohnhaft in Allenstein, hat in der Zeit vom 3. August
morgens bis 4. August abends den Weltrekord im Segeldaner-
slng mit der Leistung von 36 Stunden 3? Minuten bet zeit¬
weise regnerischem, recht böigen: Wetter überboten, da der
bisherige Weltrekord auf 21 Stunden 34 Minuten stand.

Die Leistung bedeutet gleichzeitig einen offiziellen deut¬
schen Rekord (bisher lv -< Stunden ).

Der gesamte Flua der Start und die Landung , erfolgte
unter amtlicher Kon^ -stle und mit den vorgeschriebenen Meß¬
apparaten , so daß der Anerkennung nichts mehr im Wegesteht.

Unterzeichnung des Viermächtepaktes genießen die vier Groß¬
mächte völlige Gleichberechtigung, und Verfahren , wie sie in
früheren Jahren möglich waren , seien heute eine flagrante
Verletzung des gegenseitigen Vertrauens und der gegensei¬
tigen Achtung, die dem Pakt zur Verständigung und Zusam¬
menarbeit zugrnndelägen . Daß die Unabhängigkeit Oester¬
reichs vor allen Gefahren gesichert werden müsse, sei ganz klar.
Man diirfe aber nicht aus dem Auge verlieren, daß alle mit
einem so großen europäischen Interesse zusammenhängenden
Fragen in einer durchaus freundschaftlichen Atmosphäre ge¬
prüft , untersucht und gelöst werden müßten , wobei man sorg¬
fältig darauf bedacht sein müsse, zu vermeiden, daß trübe und
interessierte Einflüsse eine Meinung schüfen, deren einziges
Ergebnis darin bestände, völlig überflüssige Verwicklungen her-
vorzurnfen . Der Mussolini -Pakt verlange sowohl von der
Diplomatie als auch von der Presse nicht nur eine neue
Gesinnung , sondern auch eine neue Sprache. Die Diplomatie
und die Presse Italiens , so fügt der Korrespondent des Tn-
riner Blattes hinzu, geben seit geraumer Zeit ein Beispiel für
die Behandlung der heikelsten politischen Tagesfragen und
beweisen eine Zurückhaltung und Vorsicht, die mit Nutzen auch
anderswo angewandt werden könnten.

Deulfchenansweisuuge » ans Holland
WB . Berlin , 4. Aug. Die im holländischen Bergwerks-

gcbiet verfügten neuen Dentschenansweisungen sowie das von
dem Polizeipräsidenten von Haerlen und Kerkrade erlassene

IVerbot der Beteiligung von in Holland ansässigen Deutschen
an jenseits der Grenze auf deutschem Gebiet abzuhaltenden
Wehrsporünbungen gehen offenbar ans tendenziöse holländische
Pressemeldungen zurück. In ihnen wurde behauptet , daß sich
die im holländischen Bergwerksgebiet aufhaltenden National¬
sozialisten im Hinblick ans das von der holländischen Regie¬
rung erlassene Verbot jeglicher politischer Betätigung nun¬
mehr über die Grenze begeben, um dort ihre Zusammenkünfte
und Hebungen abzuhalten.

Freiherr von Neurath beim Reichskanzler
WB . Berchtesgaden, 4. Aug. Der Reichskanzler Adolf

Hitler hatte am heutigen Nachmittag eine längere Unter¬
redung mit dem Reichsaußenminister Freiherr v. Neurath.

Wehrkreispfarrer Müller Landesbifchof in Preußen
WB . Berlin , 4. Ang. Der Kirchensenat der Altpreußischen

Union hat am Freitag den Wehrkreispfarrer Müller einstim¬
mig znm Landesbifchof gewählt.

Die Glaubensbewegung Deutsche Christen hat dem neuen
Landesbischof ein Glückwunschtelegramm gesandt.

Löbe im Konzentrationslager
WB . Breslau , 4. Aug. Am Freitag vormittag wurden

ins Breslauer Konzentrationslager eingeliefert der frühere
Reichstagspräsident Löbe, welcher in Begleitung von meh¬
reren Kriminalbeamten aus Berlin kam, sowie Frau Lüde-
mann , die Frau des bereits im Konzentrationslagep befind¬
lichen früheren Oberpräsidenten von Niederschlesien, wegen
Verbreitung unwahrer Behauptungen über das Konzentra¬
tionslager und der berüchtigte Journalist Fritz Kunde, der
frühere Herausgeber der jetzt verbotenen Wochcnzeitung „Der
Greifer ".

Völkische Wochenschau
Tie neue Lügenhetze— Man spricht immer offener vom

neuen Krieg
Wer tagtäglich ausländische Zeitungen liest, insbesondere

französische und englische, der hat genügend Anlaß zur Fest-
stellmrg, wie gewissenlos gegen Deutschland gelogen wird. An
die Stelle der Lüge, daß Deutschland den Krieg verschuldet
habe, daß es sich den sogenannten Wiedergutmachungsverpslich-
tnngen entziehen wolle, an die Stelle dieser beiden Lügen,
mit denen das Ausland seit nunmehr fast zwanzig Jahren
gegen Deutschland aufgepntscht wurde, ist eine neue Lüge ge¬
treten : Deutschland rüste fieberhaft und umfassend aus. Es
vergeht kein Tag , daß die französische nnd englische Presse
hierüber nicht, und zwar bis in Einzelheiten, berichtet; wie
aus vorliegenden zahlreichen Uebersetzungen polnischer und
tschechischer Presseveröffentlichnnaen hervorgeht , feiert diese
neue Lügenhetze auch in jenen Ländern ihre Orgrien . Die
Generalstäbe jener Staaten , ja wohl die Gesamtheit ihrer
Offiziere, werden sich Wohl bewußt sein, wie verlogen diese
Behauptungen sind. Man muß in diesem Zusammenhänge
einmal in allem Ernst die Frage anfwerfen, ob eine ins¬
geheime Aufrüstung Deutschlands überhaupt möglich ist? Wer
beispielsweise in Berlin die Angen und Ohren offen hält , kann
immer wieder die traurige Feirstellung machen, daß es von
Agenten ausländischer Nachrichtendienste gewissermaßen wim¬
melt. Wir möchten behaupten. Laß es unmöglich ist, beispiels¬
weise — und selbst wenn alle nur erdenklichen Vorsichtsmaß¬
regeln -getroffen würden — auch nur ein einziges schweres
Geschützrohr herzustellen, ohne daß es nicht in kürzester Frist
dem französischen Generalstab bekannt werden würde. Welch
ein Lärm würde sich wohl in Frankreich nnd den ihm Ver¬
bündeten Staaten erheben, wenn Deutschland tatsächlich ins¬
geheim aufrüstete ! Wahrscheinlich würden die betreffenden
Botschafter und Gesandten sogleich in der Wilhelmstraße vor¬
stellig werden, und ihre Sprache wäre wohl nicht minder
drohend als die Sprache ihrer heimatlichen Presse. Daß es
bisher dazu nicht gekommen ist, o^rin liegt, so behaupten wir.
der schlüssigste Beweis, wie .verlogen die Behauptung ist, daß
Deutschland insgeheim nnd umfassend aufrüstc. Freilich,
insbesondere Frankreich und die ihm verbundenen Nutznießer
der Versailler Ordnung , sie benötigen, nachdem die Kriegs-
schnldlüge ebenso abgenutzt ist wie die Lüge, daß Deutschland
prasse, statt seine „Schulden" zu bezahlen — sie bedürfen einer
neuen Lüge, mit der sie ihre Völker gegen Deutschland anf-
hetzen können. Indem sie wider besseres Wissen hehanpten,
daß Deutschland entgegen den Bestimmungen des Versailler
Diktates sozusagen ans der ganzen Linie anfrüste, rufen sie in
ihren Völkern sogleich die Vorstellung eines heraufziehenden
neuen Krieges wach. Und sie legen hier bereits die psycholo¬
gische Grundlage , um für einen solchen Fall die Schuld am
Kriegsausbruch wieder von sich abwälzen zu können. Deutsch¬
land steht hier vor einem sehr ernsten Vorgang , nnd es ist
dringend notwendig, daß es entsprechende wirksame Gegen¬
arbeit leistet. q-

Bismarck sagte einst, daß ein jeder, der auch nur einen
Soldaten ans dem Schlachtfelde hat sterben sehen, sich besinne,
bevor er ans einen Krieg hinarbeite . Es ist so, und daher
erklärt es sich auch, daß die Generationen , die die Soldaten des
großen Krieges stellten, durchaus nicht so kriegsdnrstig sind,
wie mancher vielleicht meint . Ueberall in der Welt sind sie
vielleicht die große Friedensbnrgschaft . Aber es steigen neue
Generationen herauf , die den Krieg nicht kennen. Wml sie ihn
nicht kennen, stehen sie ihm auch nicht so gegenüber, wie in
Bismarcks eingangs erwähntem Worte . Darin liegt kein
Werturteil , es ist die Feststellung einer Tatsache. Znm echten
Manne gehört die Kampfeslust. Es ist ganz nutzlos, der
männlichen Jugend , die den modernen Krieg noch nicht kennt,
zu sagen, wie furchtbar er ist. Und es ist gut . daß dies ans sie
nicht abschreckend wirkt, denn wäre es gegenteilig, so versumpf¬
ten die Völker im Pazifismus . Dessen große Zeit aber ist
überall vorüber . Es ist eine sehr bemerkenswerte Tatsache,
daß beispielsweise in der gesamten europäischen Literatur
(einschließlich der Zeitschriften und Zeitungen ) die pazifistischen
Tendenzen stärker und stärker zurücktreten. Wo man sich nicht
bereits unverblümt mit dem schicksalhaft heranfziehcnden
neuen Kriege beschäftigt, und dies geschieht zusehends ernster
nnd leidenschaftlicher, da bereitet man sich geistig, mehr un¬
bewußt einstweilen als bewußt, doch bereits ans ihn vor. Es
steht diese offenkundige Tatsache in seltsam erscheinendem Wi¬
derspruch zu den offiziellen Abrüstnnqs - und Friedensflöten.
Aber hinter ihren Tönen verbirgt sich doch nur die von̂ den
Staaten instinkthaft begriffene Notwendigkeit, die wachsende
Kriegsbereitschaft zu bemänteln, weil eben auch bei einem
kommenden Kriege viel davon abhängen wird, welche Partei
die Verantwortung für seinen Ansbrnch zugeschoben erhält.
Ließ sich bisher dies alles schon beobackiten nnd immer deut¬
licher fcststellen, so geschieht es doch znm ersten Male , daß im
Anschluß an einen diplomatisch-politischen Akt von Staat zu
Staat ganz offen vom „nächsten Krieg" gesprochen worden ist.
Frankreich betreibt, und wahrscheinlich erfolgreich, ein Bünd¬
nis mit Spanien . Es ist in den französischen politischen
Salons gegenwärtig, besonders seit der mit ihm in engem Zu¬
sammenhänge stehenden Anerkennung Sowjetrnßlands durch
Spanien , der Gesprächsstoff. Allgemein wird dabei geäußert,
daß Frankreich dieses Bündnis insbesondere in Hinsicht auf
den nächsten Krieg abschließen will. Und so wenig Zurück¬
haltung legt' sich Las Franzosentnm auf, daß nunmehr diese
Lesart auch schon in der Pariser Presse zu finden ist. Man
spricht dort immer offener vom neuen Krieg . . . N-

Wanne -Eickel , 4 . Aug . Eine getarnte kommunistische Geheim¬
organisation wurde am Donnerstag ausgehoben . 60 Mitglieder des
neuen „Geselligkeits "°Vereins wurden in Schutzhaft genommen.



Beginn - er Führeriagung in München
WB . München. 4. Aug. Die Führertagung der NSDAP,

begann am Freitag , den 4. Aug., um 9 Uhr mit einer Sitzung
der Reichsleiter, Gauleiter und höheren SA .- und SS .-Fuhrer
im Sitzungssaal l des Münchener Rathauses.

Die Tagung wurde durch den Stellvertreter des Führers,
Rudols Heß, geleitet. Er hielt eine bedeutsame Rede über die
gegenwärtigen und zukünftigen Aufgaben der Partei und ins¬
besondere über die Erziehungsarbeit , die zu leisten ist. Vor
allem bemerkenswert waren die Worte, die der Stellvertreter
des Führers über die Förderung des Führernachwuchscs sprach.
Heß schloß seine Rede mit einem Appell an das Bewußtsein
der Verantwortung vor dem Führer , vor dem deutschen Volk
und vor der Geschichte.

Nach dem Stellvertreter des Führers sprach Stabschef
Röhm insbesondere über die Zusammenarbeit zwischen der
SA . und der politischen Leitung und betonte, daß noch keine
Revolution bisher eine so starke gemeinsame Grundlage gehabt
habe wie die nationalsozialistische.

In der überaus fruchtbaren Aussprache wurde über den
bevorstehenden Reichsparteitag beraten , über eine neue Gesetz¬
gebung für die innere Organisation der Bewegung, über die
weltanschauliche Schulung der neuen Mitglieder , sowie über
finanzielle Fragen , zu denen vor allem Reichsschatzmeister
Schwarz Stellung nahm.

Die auf der Tagesordnung stehenden Fragen wurden be¬
reits in der Vormittagssitzung erledigt, sodaß die für den
Nachmittag vorgesehene Sitzung ausfiel . Der Stellvertreter
des Führers , Rudolf .Heß, schloß die Sitzung mit einem noch¬
maligen Appell zu gemeinsamer Arbeit im Geiste des Führers.

..18V Tage Revolution"
Sechs Friedensdersammlungen der NSDAP . München

München, 4. Aug. (Conti .) Unter dem Motto „180 Tage
Revolution " veranstaltete der Gau München der NSDAP , am
Freitag eine gewaltige Massenkundgebung in den sechs größten
Sälen Münchens, die sämtlich überfüllt waren . Der Riesen¬
raum des Zirkusgebändes am Marsfeld war von annähernd
5000 Personen , darunter über 3000 Angehörige der NSBO .,
besetzt. Der stellvertretende Gauleiter Nippold führte u. a. aus:

Am 1. September wird die Gauamtsleiterschule in Kochel
im ehemaligen Gewerkschaftshaus eröffnet werden, die der
ganz bedeutend erhöhten Mitgliederzahl der NSDAP , die
nötigen Führer geben soll zur weiteren Schulung in der Welt-
nnd Staatsauffassung der Nationalsozialismus . Der Spießer,
der nörgelnd und kritisierend zu Hause sitzt, untätig und
kampfunfähig, tritt schon wieder in die Erscheinung. Dieser
Typ wie so mancher andere muß verschwinden, soll der Gene¬
ralangriff auf die Arbeitslosigkeit gelingen. Was wir bis
heute in 180 Tagen erreicht haben, läßt sich wie folgt zusam-
menfassen: Vernichtung des Weimarer Systems, Zerschlagung
der marxistischen und bürgerlichen Organisationen und damik
zusammenhängend Einigung des deutschen Volkes, Friede zwi¬
schen Kirche und Staat , Friede mit dem Auslande , sowie der
Anfang der Arbeitsbeschaffung und Erfolg auf verschiedenen
Gebieten. Der Redner führte im einzelnen diese sechs Haupt¬
punkte an bisherigen Erfolgen in chronologischerDarstellung
auf ' und gab insbesondere beim letzten Punkt eingehende Er¬
läuterungen der Maßnahmen , die auf wirtschaftlichem und
sozialem Gebiet erfolgt sind. Er schloß seine Rede mit einem
kurzen Ausblick ans die noch zu erwartenden sozialen Maß¬
nahmen. Das Sieg -Heil auf den Führer wurde mit Begei¬
sterung ausgenommen und mit gleicher Begeisterung sang die
Versammlung das Horst-Wessel-Lied, womit die Veranstaltung
ihr Ende gefunden hatte.

Unterredung des deutschen Botschafters in Moskau
WB . Moskau, 4. Aug. Der deutsche Botschafter b . Dirk-

sen hatte heute eine Unterredung mit dem Vorsitzenden des
Rates des VolkskommissareMolotoff über die deutsch-sowjet¬
russischen Beziehungen.

Vorzeitiger Schluß der heutigen Newyorker Börse
Durch Tränengasbomben verursacht

WB . Newyork, 4. Aug, Die Newyorker Effektenbörse
mußte heilte kurz nach der Eröffnung geschlossen werden, da
Gafe die unteren Stockwerks des großen Börsengebäudes an¬
füllten. Man hatte zuerst angenommen, daß die Gase einem
undichten Ammoniakrohr im Lustkühlungssystem entströmt
seien. Die Untersuchung hat jedoch ergeben, daß unbekannte
Personen Tränengasbomben in eine Mündung des Luftküh¬
lungssystems gelegt hatten . Zu Schaden gekommen ist nie¬
mand.

kus 81s6t unü l-sna

Erntezeit ! Es ist schon weiß zur Ernte . Was der Mensch
sät, das wird er ernten . Wer Unrecht sät, wird Mühsal ern¬
ten. Wer kärglich sät, der wird auch kärglich ernten , wer sät
im Segen , der wird auch ernten im Segen. Die mit Tränen
säen, werden mit Freuden ernten . Wer in der Ernte schläft,
der wird zu Schanden. Die Ernte ist groß, aber wenige sind
der Arbeiter . Bittet den Herrn der Ernte , daß er Arbeiter
in seine Ernte sende. Die Ernte ist das Ende der Welt ; und:
es ist ein Weheruf in deine Ernte gefallen; das Rufen der
Ernter ist gekommen vor die Ohren des Herrn der Heer¬
scharen. An ihren Früchten sollt ihr sie erkennen!

Erntezeit ! Eine Wunderzeit auch für ' den Menschen!
Nicht umsonst ziehen unsere Bauern ihr Weißes Sonntags-
Hemd an und halten sich feierlich, denn das Ernten ist eine
heilige Arbeit . Wir Menschen haben ja gesät und gedüngt,
asier ein anderer hat Wetter und Wachstum und Gedeihen
gegeben. Der Andere, zu dem wir eben nur beten können,
der sich aber noch nie hat zwingen lassen.

Erntezeit ! Eines der schönsten Grabmäler des Stutt¬
garter Waldfriedhofes zeigt in Crailsheimcr Muschelkalk ein
Relief : drei müde Schnitter nahen und bringen ihre Garben
und Jesus labt sie aus einer Schale mit kühler Labe. Liegt
darin nicht eine ganze Seligkeit ! Oder möchtest du einmal
am Ende deines Lebens etwas anderes als Müdesein, Garben-
bringen und sich vom Herrn laben lassen mit dem Wasser, das
den Durst für immer stillt, weil es ans der Lebensguelle
kommt.

Erntezeit ! Schwere Arbeit , und doch geht sie dem Bauern
so leicht von der Hand . Er und die Bäuerin , Knecht, Magd
und die älteren Kinder magern ab. denn es geht Lei heißem
Wetter manchen Tag über ihre Kraft . Und so gerne da
freundliche Hände helfen möchten: man muß es doch selber
tun , denn pfleglichste Behandlung ist notwendig. Der Besuch
aus der Stadt , der selten sich zum Mistaufladen drängt oder
mit dem Lachcnfaß Hinausfahren möchte: in der Ernte täte
er gerne mit und ist fast unwillig , wenn er spürt , er sei wenig
erwünscht. Nach so viel Sorgen und Bangen will man das,
was gewachsen ist, sorgsam von geübten Händen bergen lassen;
da tut einem jede Aehre Weh, die abbricht, und jedes Korn,
das ausfällt . Und wahrlich: sie schaffen es, denn das müßte
ein schlechter Landmann sein, der in der Ernte müde würde.
Da schrumpft die Schlafenszeit auf wenige Stunden zusammen:
in aller Frühe raufcht die Sichel und nachts um zehn Uhr
hörst du noch Wagen einfahren , die abgeladen werden müssen.

'Erntezeit ! Gleichnis des Menschenlebens. Wie es in der
Offenbarung des Johannes heißt, da der Engel dem Menschen¬
sohne zuruft : „Schlag an mit deiner Sichel und ernte ; denn
die Zeit zu ernten ist gekommen, denn die Ernte der Erde ist
dürr geworden!" so gilt es jedem unter uns , daß die Sichel
einst an unseren Halm schlagen wird. Wohl dann dem, den
der Herr in ewige Scheunen birgt . Aber wehe über dem, der
in Bündlein gepackt dem Feuer übergeben wird.

Die Ernt ' ist da, es winkt der Halm
Dem Schnitter in das Feld;
Laut schalle unser Freudenpsalm
Dem großen Herrn der Welt!

O der du uns so freundlich liebst
Und segnest unser Feld
Und uns die reiche Ernte gibst.
Gelobt sei, Herr der Welt. (Joh . Ludw. Huber .)

? . 8 -

Neuenbürg , 5. Aug. Die Handwerkskammer Reutlingen
veranstaltet , wie aus dem Inseratenteil unserer heutigen
Nummer ersichtlich ist, diesen Winter wieder Meisterprüfun¬
gen für die jungen Handwerker. Wir selbst möchten nicht
versäumen, auf diese Gelegenheit hinzuweisen.

Neuenbürg , 4. Aug. Dem Kraftfahrer Emil König  aus
Arnbach wurden letzten Donnerstag während seiner Fahrt mit
dem Lastkraftwagen auf der Strecke Engelsbrand —Mönsheim
—Arnbach—Calmbach sein brauner Rock mit Weste, welcher
drei Briefmappen mit seinem Führerschein, Zulassungsschein
und Steuerkarte , sowie seinen Füllfederhalter enthielt, ent¬
wendet. Sachdienliche Mitteilungen wollen an die nächste
Landjägerstelle oder Polizeibehörde gemacht werden. Der Ge¬
schädigte setzt für die Wiederbeibringung der Gegenstände
20 RM . Belohnung aus.

(Wetterbericht .) Der mitteleuropäische Hochdruck mit
seinem Kern über Großbritannien läßt für Sonntag und
Montag vielfach heiteres und trockenes Wetter in Aussicht
nehmen.

Feldrennach, 2. Aug. (Aus dem Gemeinderat .) In An¬
wesenheit des Ortsgeistlichen wurden in heutiger Sitzung zu¬
nächst einige Fürsorgefälle erledigt. Zn der Anschaffung eines

Krankenfahrstuhls für den Krankenpflegeverein wird ein Bei¬
trag gewährt . — Die hiesige Kirche ist in letzter steil von dem
Architekten Behr in Stuttgart einer eingehenden Befichtiguna
unterzogen worden. Dabei wurden die im Laufe der nächsten
Jahre zu behebenden Anstände festgestellt und entsprechend
ihrer Dringlichkeit und Zweckmäßigkeit in verschiedenen Bau¬
perioden eingeteilt. Am dringendsten erscheint die Ausführung
der Bauperioden -x—L mit einem Kostenaufwand von rund
5000 RM . Die bürgerliche Gemeinde trifft hieran satzunas-
gemäß rund 1800 RM . Im Interesse des Gebäudes selbst
aber auch im Blick auf die Beschaffung von Arbeit und Be¬
hebung der Erwerbslosigkeit soll zunächst ein Antrag auf Be¬
willigung eines Darlehens aus dem Arbeitsbeschaffuugspro-
gramm gestellt werden. Bei dessen Genehmigung bewilligt der
Gemeinderat den die bürgerliche Gemeinde treffenden Anteil
an dem Kostenaufwand der Bauperiode ^ und 8 . — Nachdem
der örtlichen Jnventurbehörde nur Mitglieder des Gemeinde¬
rats angehören dürfen, werden in dieselbe heute gewählt-
Ernst Laupp, Schreiner und Ludwig Ochs, Fuhrmann in
Pfinzweiler und als Stellvertreter : Albert Schönthaler, Fuhr¬
mann und Wilhelm Wolfinger , Landwirt in Pfinzweiler —
Die Laufzeit für die beiden Darlehen auf dem Arbeitsbeschaf¬
fungsprogramm ist nochmals verlängert worden und zwar von
25 auf 34 Jahre , sodaß nunmehr nach Ablauf der drei til-
gungsfreieu Jahre ein halbjähriger Tilgungssatz von 1 Proz
— statt seither 1,621 Prozent — des ursprünglichen Darlehens¬
betrags zu entrichten ist. — Ein bei der Gemeindepflege vor-
genommener unvermuteter Kassensturz gab keinen Anlaß zur
Beanstandung . — Anläßlich der Schlnßübung wird der Feuer¬
wehr Pfinzweiler zu einem Vesper pro Mann 50 Pfg . ver-
willigt . — Von einem Schreiben der Oberamtsbaumeisterstelle
und des Kultnrbauamts Stuttgart in Sachen Straßenbau
Feldrennach—Schwann wird Kenntnis genommen; desgleichen
von verschiedenenErlässen betr . Absatz von Erzeugnissen der
Hochbaumschnlen, Vergebung von Aufträgen usw.' Der Ge¬
meinderat nimmt weiter Kenntnis von dem wesentlichsten In¬
halt des Gesetzes zur vorläufigen Regelung der Gemeinde¬
verwaltung und dem Ortsvorstehergesetz. — Zum Schluß wer¬
den dem Gemeinderat die auf 1. Juli 1933 vorhandenen Aus¬
stände bekanntgegeben und von diesem bestimmt, welche Be¬
träge abgängig zn verrechnen und welche ins Vormerkungs¬
buch zu übertragen sind. Im übrigen wird in den nächsten
Tagen jedem einzelnen Steuerschuldner seine Schuldigkeit an
die Gemeindepflege in Form einer Vollstreckungsverfügung
mitgeteilt werden. Nach Ablauf einer gewissen Frist wird bei
den restlichen Säumigen der Gemeinderat im Einzelfall die
notwendigen Maßnahmen beschließen.

Höfen a. Enz, 3. Ang. Am gestrigen Tag waren es 25
Jahre , daß Mechaniker Gottlieb Schrah in den hiesigen
Sängerbund eingetreten ist, dem er auch bis heute ununter¬
brochen angehört . Ans diesem Anlaß brachte ihm der Sänger¬
bund heute abend ein wohlgelungenes Ständchen unter Chor¬
leiter Armbrust aus Jspringen . Der Vorstand des Vereins,
Fritz Reißer, überreichte dem Jubilar ein Ehrendiplom und
gratulierte ihm im Namen des Sängerbundes mit herzlichen
Worten . Der Geehrte dankte gerührt für die Aufmerksamkeit,
die ihm zuteil geworden und versprach, dem Gesang und dem
Verein auch in Zukunft die Treue zu halten.

Obernhausen, 3. Aug. Wie schon von anderer Seite be¬
richtet, konnte die Vereinsriege des Turnvereins
Obernhausen  e . V. mit 17 Teilnehmern beim 15. Deut¬
schen Turnfest einen 1. Preis erringen , lieber die Nachricht
von diesem schönen Erfolg war man allgemein sehr erfreut
und die Ankunft der Turner sollte mit den übrigen Vereinen
im Lokal gefeiert werden. Durch besondere Umstände wurde
jedoch die Ankunft der Vereinsriege sehr verzögert, sodaß leider
der geplante festliche Empfang unterblieb . Wir beglückwünschen
den Verein zu diesem schönen Erfolg , welcher umso höher ein¬
zuschätzen ist, als die Riege iu der Hauptsache aus jungen
Turnern bestand. Möge dies für alle der Turnsache noch
Fernstehenden ein Ansporn sein, im Sinne unseres verehrten
Volkskanzlers durch die edle Turnerei Körper und Geist zu
'tählen, zum Wohl jedes Einzelnen wie auch des ganzen
Volkes. „Gut Heil !" 8.

Bor Fertigstellung des Straßenbaus
Rotenbach — Dobel

Rotenbach, 4. Ang. Ein großes Werk nimmt mit der
Fertigstellung der Straßenerbreiterung Rotenbach—Dreimark¬
stein—Dobel seinen Abschluß. Vor der Inangriffnahme dieses
Bauwerks war die Straße von Rotenbach nach Dobel nur 3,5
Meter breit , was sich bei dem starken Auto - und Omnibus-
Verkehr als unzulänglich erwies. Gerade an der abschüssigen
Steige vom Dreimarkstein ins Enztal herunter schloß die ver¬
hältnismäßig schmale Straße immer schwere Gefahren in sich.
Während die Fortsetzung der Straße auf der Höhe von Dobel
nach Herrenalb schon früher erbreitert wurde, zog sich die
gefährlichste Strecke vom Dreimarkstein zur Ehachbrücke infolge
des Fehlens von Mitteln länger hinaus . Nun ist es im Wege
der N v t sta n d sa r be i t gelungen, auch den Restteil der
Höhenstraße dem modernen Verkehr anzupassen.

Die letzten Geister von Neuenbürg
Am 14. Februar wurden dis Vernehmungen abgeschlossen.
Conelusum: Der Oberamtmann erläßt einen Aufruf an

die Bürgerschaft, es möchten sich beherzte Männer melden,
die in des Jmmendörfers Haus die Wache hielten, damit
man sehe, ob sich die Sache so verhielte oder ob es bloße Ein¬
bildungen, Wahnvorstellungen und Sinnestäuschungen seien.

Zunächst meldete sich niemand, kein Bürger hatte Lust,
eine Nacht im Geisterhrus zu verbringen.

Endlich erbot sich ein unerschrockener Flötzer namens Jo¬
hann Jakob Blaich, genannt der Hansjockl-Älaich, der seine
Kaltblütigkeit und Geistesgegenwart schon in mancher Gefahr
bewiesen, mit dem Jmmendörfer in den kritischen Nächten die
Wache zu halten, auch die Geister nach ihrem Namen zu fragen,
was sie verbrochen, und sie allenfalls aus dem Häusle zu trei¬
ben, so es möglich wäre.

Als nun die Nacht zum Grünen Donnerstag kam, begab
sich der Flötzer um 10 Uhr zum Hafner , visitierte zunächst das
ganze Haus von außen und innen , ob kein Schelm verborgen
sehe, der ihnen einen Possen spielen wolle, fand aber lediglich
nichts. Dann schloß er die Stube ab, blies das Licht aus und
setzte sich zu dem Hafner auf die Bank, der Stubentür gegen¬
über. Die Nacht blieb ruhig , nichts Verdächtiges regte sich.
Die folgende Nacht zum Karfreitag zeigte sich lediglich auch
nichts. Ebenso ruhig blieb die folgende Nacht zum großen
Sabbat . Da erklärte der Jmmendörfer , es habe keinen Zweck
noch weiter zu Wachen, denn sobald ein Fremder im Hause
setze, kämen die Geister nie.

Aber in der folgenden Nacht zum heiligen Osterfest kamen
sie doch. Der Blaich wollte seine Zeit durchhalten und kam
Samstag abends 10 Uhr wie gewohnt und verfuhr wie das
erste Mal . Um die Mitternachtsstunde kam plötzlich zur ver¬
schlossenen Tür herein ein großer schwarzer Hynd, ging auf
den Flötzer zu und schlüpfte ihm nach Hundeart ein paar
Mal zwischen den Schenkeln durch und verschwand dann wie-
der. Dem Blaich stieg ein eiskalter Schauder den Rücken hin-
aus und fern Maul war ihm wie zugenagelt, bekannte er nach¬
her. Doch konnte er wenigstens den Hafner mit dem Ellen¬
bogen anstoßen, der aber hatte nichts von dem Hund bemerkt.

Eine Viertelstunde drauf fing es draußen an zu Schleichen
und zu Schlurfen, wie wenn jemand in Pantoffeln herum-
ginge. Das dauerte bis 1 Uhr. Dann wurde es stille. Plötz-

Ilich entstand eine große Helle in der Stube ' und zum offenen
Fenster herein flog eine blaue Flamme und schwebte in der
Stube hin und Wider. Der Flötzer schloß rasch das Fenster
und sagte: So , jetzet hen mer de! Kaum hatte er das gesagt,
wurde es noch Heller in der Stube und eine zweite größere
Flamme flog durch die Fensterscheibe herein. Da bekam Blaich
ein Gruseln , er konnte kein Wort mehr sprechen. Plötzlich trat
die allergrößte Helle ein und eine dritte noch größere Flamme
gesellte sich zu den beiden ersten. Sie schwebten in der Stube
hin und her, dann standen die zwei größeren stille. Jnmittelst
nun die beiden großen still standen, hüpfte das kleine blaue
Lichtle im Kreis um die großen herum. Dann schwebten sie
wieder zusammen durch die Stube , waren bald außerhalb der
Fenster, bald inwendig zu sehen und verschwanden dann wie
sie gekommen. Blaich fand feine Sprache wieder und frag den
Hafner : Was isch denn des gwä? Der Hafner antwortet:
Des sen se gwä.

Einen Augenblick war es noch stille. Dann fing draußen
auf der Stiege ein Getrappel an, als ob eine Schwadron
Reiter einguartiert würden, die mit gespornten Reiterstiefeln
treppauf und treppab gingen. Dann auf einmal hörte sich's
an, als ob alle Mann den Boden aufgraben täten . Den
Männern wurde es angst, sie fürchteten, das Häusle werde
einfallen. Dann wurden Truhen heraufgeschleppt und auf
dem Bühnenboden herumgeschlaift, dann auf selbige dermaßen
geschlagen, daß der dumpfpommernde Schall durchs ganze
Häusle drang . Es war ein Höllenlärm . Da sagte der Flötzer
zum Hafner : Mach mir ein Licht, ich will auf die Bühne und
sehen, was los ist. Der Hafner zündete eine Ampel an, aber
sie ging iinmer wieder von felbsten aus . Dann probierte er's
mit einer Sturmlaterne , aber auch diese erlosch immer wieder.
So blieben sie in der dunklen Stube sitzen. Mit Schlag drei
Uhr hörte der Spektakel auf. Nach kurzer Weile ging die Tür
auf und herein traten die drei Geister in Person , gingen auf
den Blaich zu und stellten sich mit erstorbenem Antlitz und
erloschenen Augen vor ihm auf. Dem Flötzer standen die
Haare zu Berg , erbitterte am ganzen Körper, der Schweiß
drang ihm aus allen Poren , und Wasser und Kot mußte er
in die Hosen lasten. — Da hielten sich die Geister die Nase zu,
machten schleunigst kehrt und verschwanden — auf Nimmer
Wiedersehen.

Das waren die letzten — amtlich anerkannten — Geister
von Neuenbürg . -nkn-

Die jetzt zur Fertigstellung kommende Straße beginnt bei
der Straßenkreuzung Höfen—Neuenbürg und fiihrt über die
Enzbrücke bis hinauf zum Dreimarkstein. Es handelt sich um
rund 5 Kilometer, die von 3,5 auf?  Meter,  also um das
Doppelte, erbreitert wurden . Von der Enztalstratze über die
Enzbrücke, entlang des Gasthofes zur „Eyachbrücke" bis zum
Waldanfang hat die neue Straße eine durchgängige Pflaste¬
rung  bekommen, um für den umfangreichen Verkehr, der dort
besonders stark sich entwickel hat, eher standhalten zu können.
Der gepflasterte Teil hat eine Länge von rund 270 Meter,
was bei einer Straßenbreite von 7 Meter 1900 Quadratmeter
Pflaster ausmacht. Bei einem Preis von 6,50 Mark Pro
Quadratmeter Pflaster kostet diese Strecke 12 300 RM -, Vom
Waldanfang bis hinauf zur Höhe des Dreimarksteins ist der
Straßenbelag der allgemein übliche, d. h. Walz- und Schotter¬
steine als Unterlage.

Während der langen Bauzeit haben fast ständig 60 bis
70 Arbeiter  Verdienst und Beschäftigung gefunden. Hinzu
kamen später noch etliche Maurer und Pflasterer , die an der
Ausgangsstrecke bei der Ehachbrücke bis zur Enztalstraße wng
waren . — Für eine zeitlang war eine Umleitung des Ver¬
kehrs nötig . Seit einigen Monaten bzw. Wochen kann jedoch
der Fährverkehr teils auf dem alten Straßenteil , teils auch
schon auf der erbreiterten Seite seinen Weg nehmen.

Bei Gelegenheit der Straßenerbreiterung wurde auch die
Enzbrücke,  die rund einen Kilometer oberhalb der Ge¬
meinde Rotenbach liegt, wesentlich erneuert  u . erbreitert.
Dies war schon lange eine dringende Notwendigkeit, zumal
die ganze Fahrbahn jeweis schon mit einem Fuhrwerk oder
Omnibus restlos ausgefüllt war . Nie bestand die Möglichkeit,
daß auf der Brücke sich zwei Fahrzeuge kreuzen oder über¬
holen konnten. Das ist jetzt zur Freude aller Fahrer uno
Fußgänger anders geworden. Die Vollendung des großen
Gefamtbauwerks ist auch deshalb zu begrüßen, weil nunmehr
die Unfall - und Zusammenstoßgefahr so ziemlich hehoben ist.

Herbstgesellenpriifungen 1S3S

Wie aus der Zeitschrift „das Württ . Handwerk? zu ent¬
nehmen ist, hat die Handwerkskammer Reutlingen die Hervst-
gesellenprüfungen 1933 ausgeschrieben. Anmelde termiu
ist der 20. August  1933 . Unsere in der Sache
essterten Leser machen wir darauf aufmerksam.

inter-



Württemberg
Gaugenwald, OA. Nagold. (Einen Arm verloren.) Der

zwölfjährige Sohn des Schmiedmeistcrs Kühler ans Rot-
felden der in die Heidelbeeren wollte, stieß mit fernem Fahr¬
rad so unglücklich mit dem schwerbeladcnen Langholzfuhrwerk
des Joh . Großmann aus Wart zusammen, daß er unter den
Wagen kam, wobei ein Vorderrad über ihn hinweggrng. Der
rechte Arm wurde ihm vollständig zerquetscht. Der Schwer¬
verletzte wurde ins Krankenhaus nach Nagold verbracht, wo
dem Bedauernswerten noch am selbigen Abend der Arm ab¬
genommen werden mußte. Den Fuhrmann soll keine Schuld
treffen.

Kornwestheim. (Protest der Stadtverwaltung.) Der
Stadtvorstand , Regierungsrat Kercher, veröffentlicht einen
Protest gegen die unwürdige Behandlung Kornwestheims an¬
läßlich des Deutschen Turnfestes . In dem Protest heißt es
u a.: Der prächtige Schmuck von Häusern und Straßen an¬
läßlich des 15. Deutschen Turnfestes gereichte der Stadt und
der gesamte» Einwohnerschaft zur Ehre . Keiner lasse es sich
reuen, auch wenn entgegen aller früheren Zusagen und der
ständigen und nachdrücklichsten Bemühungen seitens der
Stadtverwaltung und des Vorstandes des Turnvereins die so
freudig erwarteten Tnrngäste ausgebliebeu sind. Hierwegen
werde' ich bei dem Vorsitzenden des Turnfestausschusses in
Stuttgart entsprechende Schritte einlciten und gegen die un¬
würdige Behandlung Kornwestheims schärfsten Protest er¬
heben.

Poppenweilcr, OA. Ludwigsburg. (200 Paddler durchge¬
schleust.) Dienstag vormittag herrschte an der Schleuse des
hiesigen Elektrizitätswerks Hochbetrieb. Galt es doch sämtliche
durchfahrende Paddler , die am Turnfest teilnahmen und auf
der Rückfahrt begrüffen waren , vom Kanal in den Neckar um¬
zusetzen. Im ganzen wurden ungefähr 200 Paddler durch-
qeschlenst Es gab jedesmal ein großes Hallo, wenn die
Schleuse mit 50 Paddlern besetzt war und die lustigen Kölner
langsam in der Tiefe verschwanden. Dankend nahmen sie alle
den' „APPclwein" in Empfang , den in entgegenkommender
Weise Obcrwerkmeister Kiesel gespendet hatte.

Tübingen. (LandgerichtsdirektorJakob gestorben.) Am
letzten Montag starb in Bad Jmnau , wohin er sich zur Er¬
holung begeben hatte, plötzlich und unerwartet Landgerichts¬
direktor Viktor Jakob . Seit anfang Mai war er erkrankt. Der
Verstorbene war am 19. Januar 1870 in Oberndorf geboren.
Die Universitätsstadt wurde ihm zur zweiten Heimat. 1913
kam er als Landrichter hierher . Im Jahre 1920 erhielt er seine
Ernennung zum Landgerichtsrat und im März ds. Js . den
Titel Landgerichtsdirektor.

Dußlingen, OA. Tübingen. (Auto vom Zug zermalmt.)
Dienstag abend ereignete sich an dem schienengleichen Bahn¬
übergang ein Zusammenstoß zwischen dem um Z48 Uhr hier
eintr'effe'nden Persouenzug und einem Kraftwagen . Der
Bahnwärter hatte eben die Schranken geschlossen, als der
Oberlehrer Hans Link von hier mit seinem Personenwagen,
der mit fünf Personen besetzt war , an den Uebergang her¬
fuhr . Hierauf wurden ihm die Schranken von dem Beamten
nochmals geöffnet und dieser wollte nun erneut seinen Motor
anlassen, der jedoch nicht gleich funktionierte, sodaß der Wagen
die etwas abfallende Straße leer ohne Motorbetrieb auf das
Gleis lief. Zu gleicher Zeit fuhr der Zug herein. Zum Glück
besaßen die Insassen noch die Geistesgegenwart, das Auto zu
verlassen. Der Zug fuhr nun auf das Auto , das 13 Meter
weit vor der Maschine hergeschoben wurde. Der Wagen ist
schwer beschädigt und mußte abgeschleppt werden.

Tailfingen. OA. Balingen. (Brand.) In einem mit Holz
und Reisig, Wägelchen und landwirtschaftlichen Gebrauchs-
gegenständcn angefüllten Schuppen entstand ein Schaden¬
feuer. das durch den herbeigernfenen Löschzug, der in weni¬
gen Minuten au der Brandstelle erschienen war , wieder ge¬
löscht wurde. Der Schopf brannte zwar größtenteils nieder,
doch konnte das Nachbarhaus , an . dem durch die große Hitze-
entwicklnng bereits die Fensterscheibenzu schmelzen begannen,
vor größerem Schaden bewahrt bleiben. Ein zündelnder
Knabe bat den Brand verursacht. Der Schuppen ist nicht ver¬
sichert, sein Besitzer ist Schuhmachcrmeister Steinhilber.

Ulm. (Razzia gegen Dirnen .) In der vergangenen Nacht
wurde in der Zeit von 10—1 Uhr in der Stadt Ulm durch
Polizcidirektor Dreher eine Razzia gegen das in der Stadt
herrschende Dirnenunwesen dnrchgcführt. Insgesamt wurden
sieben Personen in Haft genommen. Es verdient Anerken¬
nung, daß dem Dirnenunwcsen , das direkt auffällige und
belästigende Formen angenommen hatte , Einhalt geboten
worden ist.

Der Hitlergrutz
Von zuständiger Seite wird mitgeteilt : Nach der Bekannt¬

machung des Staatsministeriums vom 19. Juli 1933 erfolgt
der Hitler -Gruß durch Erheben des rechten Armes . Wenn
öres wegen phhsischer Behinderung des rechten Armes nicht
möglich ist, so ist der Gruß durch Erheben des linken  Armes
auszuführen.

25V jähriger Erinnerungstag au die Befreiung
der Stadt Wien

^ Stuttgart, 4. Aug. Das im Jahre 1673 von Herzog
Eberhard III. von Württemberg aufgestellte „Herzogliche Regi-
"!?ut zu Fuß ", die Stammtruppe unserer alten württemüer-
Njchen Infanterie -Regimenter 119, 120 und 124, begeht am
w. September 1933 den 250jährigen Erinnerungstag an die
-oefremng der Stadt Wien von den Türken. Alle ehemaligen
Angehörigen der genannten drei Regimenter , die auf eine
lange, ruhmreiche Geschichte zurückblicken können, werden aus
oiesem Anlaß zu einem Kameradschaftsahend aufgefordert , der
am 8, Oktober im Festsaal der Liederhalle in Stuttgart statt-
llnüen soll. Näheres wird rechtzeitig durch die Presse be-
ranntgegeben.

Satten
bOL. Pforzheim, 4. August. Im Stadtwald war der 61 Jahre

^/ ^ malige Erdarbeiter Eduard Frick vom Strietweg auf dem
nnt seinem Sohn und einem weiteren Helfer im Hagen-

Holzmachen beschäftigt. Die drei wollten an einer Eiche
-inen schweren dürren Ast mit Hilfe einer Leiter abnehmen. Der Ast

rlwlb  abgesägt, da brach er durch sein eigenes Gewicht
„im Fallen das Ende der Leiter, auf der Frick stand.

7T"" stürzte ab, brach den Ellenbogen und erlitt außerdem
einen schweren Schädelbruch, dem er erlegen ist.

Das gefährliche Langholzfeile«
5. Aug. Wo die Baumstämme über sehr stei

geschafft werden müssen, ist es der Sicherheit weg<
^8, ,daß ^le Stämme , vor allem schwere, angesei

ill -u ' r ^ Ests Stammseilen der Holzhauer und Fuhrleu
nab̂ Uhr gefährliche Arbeit bei der trotz aller Vorslchtsma
wwd" > manches Unglück passiert ist. Und dies zei
bok m .̂ orfall bei Forbach. Holzhauer waren beim Bah:
n7 ŝ lnnunFch damit beschäftigt, Langholz an die Straf

^ mar der Sicherheit wegen notwendig, daß L
1 angeseilt wurden . Ein 30 Meter langer Stam
b'innÄ!? lliß sich aber vom Seil los und sauste den steilen Bei

unter und riß ein Wochenendhäuschen und einen Mast«

der Starkstromleitung um. In dem Häuschen befand sich eine
ältere Frau , die sich noch rechtzeitig in Sicherheit bringen
konnte. Der große Stamm überquerte die viel benützte Murg¬
talstraße und fiel dann auf die Gleise der Murgtalbahn . Kurz
nachher kam auch der Zug , was ein Glück war , wäre er eine
Minute früher gekommen, wäre der Stamm auf den Zug
gestürzt. Der Mittagszug traf in Forbach mit einer halben
Stunde Verspätung ein. Die beschädigten Schienengleise wur¬
den sofort ausgewechselt.

Traurige Erinnerungen
Der große Brand vor 25 Jahren in Donaueschingeni. Schw.

Heute vor 25 Jahren , am 5. August 1908, verbrannte bei
Echterdingen das stolze Luftschiff des Grafen Zeppelin. Dieser
Tag, der 5. August, war ein schwerer Schicksalstag für die
deutsche Luftschiffahrt. Kaum hatie an diesem Tage der Draht
die Hiobsbotschaft von dem großen Unglück bei Echterdingen
in alle Welt hinausgetragen , wurde schon wieder eine schlimme
Nachricht auf den Draht geschickt: der Riesenbrand von dem
badischen Schwarzwaldstädtchen Donaueschingen. Das Riesen¬
feuer nahm seinen Ausgang in einem alten Stadtteil und
zwar brach das Großfeuer um halb 3 Uhr nachmittags aus.
Die meisten Leute waren gar nicht zu Hause. In kurzer Zeit
hatte das Feuer auch andere Häuser erfaßt und immer und
immer weiter fraß sich das gierige Element. Die Feuerwehr
der Stadt Donaueschingen und viele Feuerwehren der Um¬
gegend bekämpften das rasende Element, aber schier vergeblich.
Nach einer Stunde bereits stand die ganze Altstadt in Flam¬
men. 50 Häuser brannten ! Es herrschte starker Wind und
der verzettelte das Feuer auch in andere Stadtteile . Bald
brannte die Stadt an allen Ecken und Enden. Gegen 7 Uhr
hatte auch das schöne Rathaus , die Sparkasse, das Finanzamt
und das Gefängnis Feuer gefangen. Die Situation wurde
immer schlimmer. Es hatte gegen 7 Uhr den Anschein, als
wolle das Feuer die ganze Stadt aufzehren. Zwanzig aus¬
wärtige Feuerwehren waren in Tätigkeit und aus Villingen,
Konstanz und Freiburg war Militär herbeigeeilt zur Hilfe.
Und trotzdem war es nicht möglich, Herr des Feuers zu wer¬
den. Erst gegen Mitternacht war die schlimmste Gefahr be¬
seitigt, aber in Schutt und Asche lagen 370 Gebäude, 170
Wohngebäude und 200 Oekonomiegebäude. Der angerichtete
Schaden betrug rund drei Millionen Mark, der nur zum Teil
durch Versicherung gedeckt war . Hunderte von Familien
Waren obdachlos und es bedurfte großer Mühen , sie nach und
nach in der Stadt unterzubringen . Es herrschst große Not.
Der Kaiser, der Großherzoag und andere Fürsten und Per¬
sönlichkeiten spendeten Gelder. Und so war es dann möglich,
die abgebrannten Stadtgebiete wieder aufzubauen. Aus der
Asche jenes unglücklichenAugusttages 1908 entstieg ein neues
Donaueschingen. Aber trotz allem : Mit Schaudern erinnert
sich die Bevölkerung dieser Stadt und die des ganzen badischen
Landes jenes schweren Schicksalstages. st. O-O-

«anttel untt Verkekr
Stuttgart 4. August, (tzolzverkäufe.) Bei den Holzverkäufen aus

wllrtt. Staatswaldungen wurden im Monat Juli folgende Erlöse er¬
zielt: Für Nadelstammholz Fichten und Tannen bei einer Berkaufs-
menge von 32 528 Fm 45,1 Proz., Forchen und Lärchen bei einer
Verkaufsmenge von 222 Fm. 49,6 Proz. der Landesqrundpreise. Der
Erlös betrug für Fickten und Tannen im Monat Mai 43,9 Proz.,
im Monat Juni 43,3 Proz., für Forcken und Lärchen im Mai 52,2
Proz. und im Juni 52,3 Proz. Für Nadelholzstangen wurde 61 Proz.
der Landesgrunbpreisegelöst. Brennholz wurde verkauft 867 Nm.
Laubholz und 6549 Nm. Nadelholz bei einem Durchschnittserlös von
95 Proz. gegen 92 Proz. im Juni, 95 Proz. im Mai und 94 Proz.
im April.

L.e1rte ^ sektteklsn
Dresden, 5. August. Am Freitag abend ereignete sich hier ein

folgenschweres Motorradunglück. Ein SA.-Mann aus Dresden fuhr
mit seinem Motorrad in voller Fahrt auf einen dort stehenden An¬
hängewagen der Straßenbahn auf. Dem SA.-Mann wurde die
Schädeldecke zertrümmert, sodaß der Tod auf der Stelle eintrat. Ein
auf dem Soziussitz sitzender Hitterjunge aus Dresden wurde zu
Boden geschleudert und so schwer verletzt, daß er aus dem Transport
ins Krankenhaus verschied.

Görlitz, 4. August. In ihrer Wohnung wurde heute morgen
durch Hausbewohner die aus vier Personen— Vater, Mutter, einem
11jährigen Knaben und einem 4jährigen Mädchen—bestehende Familie
des Kaufmannes Karl Wiedemann durch Gas vergiftet tot aufgefunden.
Wie die Ermittlungen der Staatsanwaltschaft und der Polizei er¬
geben haben, liegt Mord und Selbstmord vor. Die Eheleute sollen im
gegenseitigen Einverständnis aus dem Leben geschieden sein und die
Kinder mit in den Tod genommen haben.

Washington, 4. Aug. In der japanischen Presse wurde Uber ein
angebliches Geheimabkommenzwischen China und den Bereinigten
Staaten von Amerika berichtet, das die Luftfahrt zum Gegenstand
habe. Staatssekretär Phillips erklärt, daß diese Nachrichten jeder
Grundlage entbehren.

Puna, 4. August. Gandhi ist zu 12 Meisten Gefängnis ver¬
urteilt worden.

Deutsches Volk — Deutsche Arbeit
Die erste Jahresschau der nationalen Arbeit — 17. März bis

1. Mai 1934 in Berlin

Berlin, 2. Aug. (Conti.) Eine große Kulturschau des deut¬
schen Volkes und eine Leistungsschau deutscher Arbeit wird
vom 17. März bis 1. Mai 1934 als Ausstellung „Deutsches
Volk — Deutsche Arbeit " in den Berliner Ausstellungshallen
am Kaiserdamm stattfinden. Im Hinblick auf die besondere
Bedeutung dieser ersten Jahresschau der nationalen Arbeit
hat der Reichspräsident die Schirmherrschaft übernommen.
Ehrenpräsident ist der Reichsminister für Volksaufklärung und
Propaganda Dr . Göbbels.

Die Ausstellung wird zum ersten Male im neuen Deutsch¬
land einen Gesamtüberblick über Rassenkunde des deutschen
Volkes geben. Der nationalpolitischen Erziehung ist die Ab¬
teilung „Das Reich der Deutschen" gewidmet, die dem Wieder¬
erwachen eines neuen deutschen Nationalgefühls Ausdruck
geben wird. Die Abteilung „Die deutsche Arbeit " zeigt
Spitzenleistungen der Industrie , des Handwerks und der Land¬
wirtschaft.

Königinmutter Maria von Rumänien
über Deutschland

WB . Oslo, 4. Aug. Der Drontheimer Korrespondent der
großen konservativen Zeitung „Aftenposten" interviewte die
Königinmutter Maria von Rumänien bei ihrem Besuch in
Drontheim . Meine Ansicht ist, erklärte die Königinmutter,
daß die Deutschen ein viel zu fleißiges und lebenskräftiges
Volk sind, als daß sie untergehen würden . Man kann den
Deutschen keinen Vorwurf daraus machen, daß sie auf ihre
Grenznachbarn schlecht zu sprechen sind. Wenn man jemandem
auf den Fuß tritt , was macht er dann ? Er kann nichts
anderes machen als das gleiche. Die Blätter in Rumänien
bewundern Herrn Hitler und ich füge hinzu : Die Deutschen
sind so geschickte Menschen, daß sie verdienen, ihre Angelegen¬
heiten wieder in Ordnung zu bringen.

Sprechfaal.
(Für die unter dieser Rubrik stehenden Artikel übernimmt die

Schriftleitung nur die preßgesetzliche Verantwortung .)
Gemeinnutz geht vor Eigennutz! Diesen, von den maß¬

gebendsten Stellen in letzter Zeit so oft zitierten Satz sollten sich,
auch die Herren Motorradfahrer merken, die bis 12 Uhr nachts
und noch länger zu ihrem Vergnügen im Wirtshaus sitzen und
dann durch möglichst geräuschvolles Anlassen des Motors und
durch das Anfahren die Nachbarschaft in weitem Umkreise aus
dem Schlafe Wecken. Ursache und Wirkung ist doch in diesem
Falle offensichtlich: rücksichtsloser Eigennutz — Gemeinschaden.
Darum bitte, etwas mehr Rücksicht auf seine Nebenmenschen.

Einer für viele!

Stadtgemeinde Calw.
Zu dem am nächsten Mittwoch denS. August 1933 statt¬

findenden
Vieh- und Schweine-Markl

ergeht Einladung.
Die üblichen gesundheitspolizeilichen Bedingungen sind ein¬

zuhalten. Die Schweinhändler haben bis zur Vornahme der
tierärztlichen Untersuchung der Schweine bei ihren Körben und
Kisten zu bleiben, welche zuvor nicht geöffnet werden dürfen.

Bürgermeisteramt: Göhner.

«Eh- md Pferde-MM
in Ettlingen

jeden zweiten Mittwoch im Monat.
Nächster Markt Mittwoch den 9. August 1933.

Vormittags7 Uhr.
auf dem Schloßplatz bezw. itt der gedeckten SchlotzMarkthalle.

Schweiuemarkt jeden Mittwoch.

Tuen-Verein Calmbach.
Anläßlich des beim Deutschen Turnfest errungenen

ersten Preises wurde dem Verein durch die Kund¬
gebung eine große Ehre zuteil.

Der Turn-Berein spricht der Gemeindeverwaltung, den
nat. Verbänden, den Vereinen sowie der Einwohnerschaft
seinen herzlichen Dank  aus.

Der Tururat.

Bor 25 Jahre « wurde das Zeppelin -Luftschiff »L 3 4- vernichtet
Eine der letzten Aufnahmen des „L Z 4" vor der Katastrophe.

Die glückliche Landung des Luftschiffs bei Oppenheima. Rh, am 4. August 1908. Einen Tag später mußte das Luftschiff wegen eines
Motordefekts bei Echterdingen erneut landen, wurde jedoch vom Sturm erfaßt und geriet in Brand.



Brüder in Rot!
In ganz Deutschland wird unter Führung des Deutschen Roten Kreuzes für die in

furchtbarster Not befindlicher deutschen Volksgenossen der Ukraine und im Wolgagebiet
gesammelt , die dem Hungertod vreisgegeben sein werden , wenn ihnen nicht rasch Hilfe zuteil
wird . 2m einzelnen darf auf die erschütternden Nachrichten in der Tagespresse verwiesen
werden.

Die Durchführung einer öffentlichen Geldsammlung für diesen Zweck ist dem Landes¬
verein und den Bezirksvereinen vom Roten Kreuz gestattet worden (siehe Staatsanzeiger
vom 6 . Juli d . I .) . Es ist Gewähr dafür vorhanden , daß die crsammelten Gelder auch
tatsächlich und restlos den notleidenden Volksgenossen in Rußland zugute kommen . Son¬
stige Liebesgaben seitens der Bezirksangehörigen kommen nach Lage der Dinge nicht in
Betracht.

Als Sammelstelle im Bezirk Neuenbürg ist das Girokonto Nr . 1500 bei der Ober¬
amtssparkasse Neuenbürg mit der Bezeichnung „Brüder in Not " eröffnet worden . Ich bitte
die Spenden auf dieses Konto einzubezahlen.

Die Herren Ortsvorsteher sind ebenfalls zur Entgegennahme von Gaben bereit.

Ich rufe sämtliche Bezirksangehörigen zur Hilfe auf . Auch wir wollen uns die
furchtbare Notlage der in Rußland lebenden deutschen Volksgenossen zu Herzen gehen lassen.
Wir dürfen nicht Tausende deutscher Volksgenossen elendiglich zu Grunde gehen lassen . Die
Augen der Hilfesuchenden sind .in erster Linie auf die Stammesbrüder in Deutschland gerichtet.

Jeder gebe nach Kräften zur Linderung der Not!

Vor drei Jahren wurden im Bezirk 2600 RM . für die hungernden Sibirien -Deut¬
schen ersammelt . Manche Not konnte damit behoben werden , wie die vorliegenden Dank¬
schreiben dartun . Auch diesmal wollen wir trotz der eigenen schweren Wirtschaftslage nicht
hinter den Anderen im Helfen zurückstehen.

Neuenbürg , den 10 . Juli 1933.

Bezirksvertreter vom Noten Kreuz : Landrat Lempp.

Diesem Ausruf schließen sich an:

EvaUg . Dekanatamt Neuenbürg . Kath . Stadlpfarramt Neuenbürg . Kreisleitung
der N .S .D .A .P . B . d . A . , Ortsgruppe Wildbad.

Neuenbürg.
Die nächste

MMttdwMWMLe
findet am Montag , 7 . Aug.
1933 , von 2— 3 Uhr statt.

Neuenbürg.
Suche für 15 . August ein

in der Küche erfahrenes

Mädchen
und ebenso ein gewandtes

Zimmermädchen
Für beide gute Zeugnisse

Bedingung.
Frau Kommerzienrat

Schmidt.

Merlehrliug
wird angenommen.

Fr . Kleiuheins,
Bäckerei und Konditorei,

Pforzheim , Zähr . Allee 44.

Obstmühle
mit Presse,

gut erhalten , zu verkaufen.
Wer?  sagt die „Enztäler " -

Geschäftsstelle.

Konto -Büchlein
L . Meeh 'sche Buchhandlung.

Sberpostdirettion Stuttgart.

VeWung von HWmMell
für den

Um- und Erweiterungsbau des Postamtes
in SAömberg. SA . Neuenbürg.

und zwar:
Grab - , Beton - , Maurer - , Eisenbeton - , Gipser - , Flaschner-

und Dachdecker -Arbeiten (Flachdach ) .

Die Vergebung erfolgt auf Grund der Verdingungs¬
ordnung für Bauleistungen (VOD ) ausgestellt vom Reichs¬
verdingungsausschuß August 1925 (Neueste Auflage ) . Die
Unterlagen können bei dem Unterzeichneten Amt in der Zeit
vom 7. Augult bis 14 . August 1933 abgeholt werden . An¬
gebote sind verschlossen, mit entsprechender Aufschrift versehen,
ebenda bis 16 . August 1933 , vorm . 10V - Uhr , einzureichen.
Zu dieser Zeit findet die Eröffnung der Angebote statt , wel¬
cher die Bieter beiwohnen können.

Calw , den 4 . August 1933.
Bauleitung:

Um - und Erweiterungsbau Postamt I
Schömberg , OA . Neuenbürg.

Postamt Calw.  Badstraße.

Handwerkskammer Reutlingen.

Meisterprüfungen.
Im Winter 1933/34 finden am Sitze der Handwerks¬

kammer Reutlingen in sämtlichen Gewerben wieder Meister¬
prüfungen statt . Vorbereitungskurse werden je nach der Zahl
der Prüflinge in den einzelnen Bezirken abgehalten.

Anmeldungen zur Meisterprüfung , wozu Formulare
von der Geschäftsstelle der Kammer bezogen werden können,
sind bis spätestens 15 . September 1933 an die Handwerks¬
kammer Reutlingen einzureichen . Die Meisterprüfungsgebühr
wird noch bekanntgegeben.

Der Vorsitzende : Der Syndikus:
Baetzner . Eberhardt.

Schwan » .
Morgen Sonntag

Taar-Unterhaltung
— „Apollo " Birkenfeld —

wozu höflichst einladet Faatz zum „Waldhorn " .

VMMsre Illgmissllsrledeii r » W

2. 4bl . von U^potb ., Lau oder Umbau sowie Kaut von
Häusern etc.

vsrlsksn ru 3 untt 4
von IM . 200.— bis IM . 5000.— kür jeden 2week.

OünsliAe kedinAunAen und § rööte Sickerbeit.

Auskunkt erteilt der

Lanäesverbsnä « ürtl .llsns - u. Krullädesitrervereivv
e. V., lleübroml 44.

— Rückporto erbeten ! —
>

sollen Lie rcköner verttsn 7

Nehmen Sie Ssni vr « ps das anerkannte Mittel gegen Unreinh
Ihrer Haut , schlechtes Aussehen, fahle Gesichtsfarbe.

Gegen Pickel und Mitesser.
^ . Kurpackung RM . 2̂ 5. Natpackung RM . 1.50.
Zu haben in den Apotheken Neuenbürg. Herrenalb und Birkenst

^in Hben6 , an clsm Iränen gelackt vserclen!
Aut Einladung des Lckütrsn -Vsrsins Neuenbürg
snläklick seines lOOjskrigsn dubiläums

viiilv ksieksrr
der Geister des Humors

Kommt mit seinen Künstlern
? 8 O8883 'ri » « OI>1:
. . . Oer Lbenä vvsr ein OreiZnis!
. . . Iteicksrt ist je ILnZst<ler Oieb-

linx ze^ oriien . . .
. . . ^uk bslclizes, kerrl. IVieäerselien!
. . . Oer3LS>lisllt vvi<ler von Oacksslven

Samstag
12. Liigimt
Matisvke
lumkalle
2S.S0 llkr

Vorverkauf : LurMer -KesokSklsstelle

Oberlengenhardt.
Am Sonntag den 6 . Aug . findet im Gasth . z. „Ochsen"

IsnL -UMsrksItung
statt , wozu freundlichst einladet

Tanztrio Höfen . Der Wirt: Eugen Ambeer.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme,
die uns beim Heimgang unseres lieben Ent¬
schlafenen

»voviSNIHSS Xsol « ,
Schneidermeister,

zuteil wurden , sagen wir hiermit herzlichen Dank.
Insbesondere danken wir für die Kranznieder¬
legung des Militär - und Turn -Bereins sowie
der Schneider -Innnng , dem Schülerchor und
allen denen , die ihn zur letzten Ruhestätte be¬
gleitet haben.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Dennach , den 3 . August 1933.

Schömberg.

Zu verkaufen leichtere, gut¬
erhaltene

Eltlspimner-
Vittoria-Chmse

und zirka 1200 Stück

Falzziegel.
Wilhelm Hang,

Metzgermeister . '

GlllrhM.
SalW-PerMent-

Papier
EinMel-Papier

empfiehlt

C.MeehMeVuch-
handl.. Neuenbürg

EinzugoollIorderuugeu
jeder Art

durch
Inkasso - Geschäft Wolfinger

Neuenbürg.
Wo werden

Schubceparaturen
schnell u. billigst ausgesührt ? Bei
Otto 8toII, Sienelldllkg. IlliMl.

kin VNcN genügt I
Nüse ksNIt nur

»tiitinersiigsn -
Llecbdose (8 Lklaster) 68 pfZ.

in ^ potkelcen u. Drogerien . Licker
au baden

in bleuenbüi -A : ^ polkeke 11. 6o-
renkardt ; in Lalmbaeb : OroZ.

4 . Lartk.

MM
WWW

EU

AMU
W«

WWW

MW
Oie 7/ärte der kküsserr öez,ndkr/ dis von
lp-rsc/imiiis/ und Fsi/s. Oeeäa/ü immer, daran
denken, vor §ereiiunF der spstsoz/auFe eimZs/ /and-
vo// / /emko ÄKiĉ-̂ oda me lasser ra Feösn/ Oa,
durci, wird dar lpasrer weiĉ wie i?e§enwarser
und riĉ eri vo/ie / lurnuirunF der lparczmiiie/r>

Mest Mli - uiill8>eilIi- M
^Veämen rum^ a/roarĉen. Ker'nrLSN

QusMsrsmödsI
wie Schlafzimmer , Wohnzimmer,
Küchen, Einzelmöbel kaufen Sie in
formvollendeter Schönheit bei

Gebrüder Walz. Virlenseld
Möbelschreinerei — Ständiges Lager : Adolf Hiilerstraße.

Bei uns werden Bedarfsdeckungsscheine
der Ehestandsdarlehen angenommen.

Evangelische Gemeinschaft Heeeenalb.
„Grüner Wald " .

Elimkapklle : Sonntag . 6 . August 1l933

9 Uhr vorm . : Predigtgottesdieust mit Abendmahlsfeier.
Prediger Gegenheimer.

20 .30 Uhr : Missionsfest . (Ansprachen und musikalische Dar¬
bietungen .)

Ledermann herzlich willkommen ! Prediger G . A. Schwenk.

Eri -Schuhpflege.
MM«

Aerzll. SsnuMaß
Sonntag den 6. August

vr . weä. ker«, KeuMbiikg,
Telefon SA . 393.

EMW. « IllÄMs!
in Neuenbürg
Sonntag , 6. August

(8. Sonnt , n. d. Dreieinigkeitsfest).
VslO Uhr Predigt (Mutth . 7,13 bis

29 ; Lied Nr . 50).
Dekan Dr . Megerlin.

Vsll Uhr Christenlehre (Töchter)
Dekan Dr . Megerlin.

Die Bibelstunde am Mittwoch
unterbleibt während der Sommer-
ferien.

Kath . Gottesdienst
in Neuenbürg

Sonntag den 6. August
(9. Sonntag nach Pfingsten).

Beichtgelegenheit: Samstag abend
von 5 Uhr an, Sonntag vor
und nach der Frühmesse.

Hl. Kommunion : Sonntag wäh¬
rend und nach der Frühmesse.

7 Uhr Frühmesse.
9 Uhr Predigt und Amt.
2 Uhr Andacht.

3u Herrenalb
10.15 Uhr Gottesdienst.

Ml-»WeWMi»de
Evans . Freikirche
Sonntag , den 6. August

Borm . V-w Uhr Grüfenhaustn.
"/4IO Uhr Neuenbürg.
'V.,11 Uhr Scinntagschule.
Nachm. 2 Uhr Calmbach/Hofen.
0s3 Uhr Ottenhausen.
Abends ^ -8 Uhr Iu gendabend.

Eoang . Gottesdienst

am Sonntag , 6. August
(8. Sonntag n. Dreieinigkeüssest.)
l/,9 Uhr Predigtgottesdienst (bei

schönem Wetter auf dem Turn¬
platz).

'/ -IO Uhr Kinderkirche.
1 Uhr Christenlehre (Töchter).
O28 Uhr Abendgottesdienst.

emeinschaft

en 6. August
c Predigt.
Zrediger Weißer,
lagschule.
Predigt.
üger Pleßmann
, 8-/2 Uhr Bibel-
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